
„Furchtet Gott, TE den Konig!‘‘
Das ema „Obrigkeit‘“ kırchenamtliıchen Verlautbarungen

VO. Sendschreiben 1854 bıs ZUT Terrorısmuserklärung 1977

Von Werner Gerber, en

Die atfer des Kommunistischen Manıiıfests VO TE 1348 MmM-
ten aUuSs TIer un! Barmen : arl Marx und Friedrich Engels. Daran wIird
INa  ; erinnert, WenNnn INan dem Buch „Politische Geschichte Westfa-
lens‘‘ 1es daß die Revolution enund der alz auf die preußi-
schen Rheinlande (Irıer und das ergische Land (Barmen!') uüberzu-
greıfen drohte Aus Eilberfeld gingen Sendlinge die Grafschaft Mark
(Hagen un! seTr10. un! schurten ZU. Aufstand. Das alles klıngt der
Viısıtation VO  } 1854 Kirchenkreis en ach Deshalb el 1ın
Übereinstimmung mıiıt der Apostolischen Mahnung AUS Romer 13 1MM
Sendschreiben des Generalsuperintendenten Dr Graeber und der
Visitatoren?

„Uns ber gebuühret C acC Vaterlandslıiebe beweilsen un:! unverbruchli-
che 'ITreue Nnsern onıg und Herrn. Lasset diese 'ITreue nımmMer wanken!
alte allezer fest gesetzlicher rdnung! Seit Gottes un! des Gewılssens
en Eurer rigkeit unterthan Habt die Bruder 1e urchte Gott, und Te
den onıiıg!

1ese ahnung War den evangelıschen Gemelnden der Diozese
Hagen zugedacht. Hiıer WarTr Ja einıges passılert, N1ıC. 1U auf polit1-
schem, sondern auch auf kirchlichem Gebiet DIie Kreissynode Hagen
hatte sich auf der Provınzlalsynode Dortmund 18349 entschleden-
sten geaäußert und WO auch das SsSog ‚„ JUS CIrca sacra‘‘, cdıe allgemeıne
Kırchenhoheiıit, die der Staat allen lıgıonsgemelnschaften gegenuber
ausubt, nıicht mehr anerkannt WI1Ssen; dem ist diıe Provınzlalsynode
aber nıcht gefolgt

In der Hagen, dem Zentrum des alten Kıiırchspiels und dem
staändigen Ta  Sor‘ der Lutherischen Synode der Grafschaft Mark
se1lt ist das ema Obrigkeit nıcht unbekannt Von denender

Gustav ngel, Polı:tische Geschichte Westfalens, Koln und EeT. 19683, 253
Die große Kırchen- und Schulvısıtatıon 1mM Kıiırchenkreis agen War die erste Visıtation
dieser Art Westfalen nach den Unruhen 1848 un! 1849 (ın agen Meutereli VO.  - 4000
ndwehrleuten Vgl. hlerzu die ahrbucher (2—74, insbesondere das
endschreiben 72/1979, 89—91
ynodalbeschluß 1749 Beıheft $ ZU UuC: ‚138 die versammleten
Deputierten darauf gedrungen, ınen bequemen bestimmen, welichem kunftig
der ynNodus bestandıg könne gehalten werden: SO ist azu dıe agen als der be-
quemste angesetzt worden.‘‘ Im TE 1817 tagte diese Lutherische Synode unter der
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ergrußen eindrucksvolle urme, dıe als polıtische Denkmaler N1C.
VOIl ungefäahr ZUL poliıtischen un! vaterlandıschen Geschichte der
gehoren Die Turme SINd errichtet Ten des Reichskanzlers ÖOtto
VOonNn Bismarck (1901), des Reichstagsabgeordneten en Rıchter (1911),
der Deutschen Kaiser eim (1902) und Friedrich (1910), des
Oberpräsidenten VO  - Vıiıncke (1854), des Staatsmanns Freiherr
VO und ZU. teiın (1369) und des Industriıeplonlers FrTriedrich Harkort
(18384) enweiß INa  - sehr da ß der freisınnıge Reichstagsab-
geordnete Eugen Riıchter, <° TE ununterbrochener bge-
ordneter des Wahlkreises en bis der Gregenspieler des
Reichskanzlers VOoONn Bismarck WäarlT. Man weiß auch, daß der erstie ber-
präsident der Provınz es  en Freiherr VO Vıncke mıiıt seiner S1ppe,
darunter seın Sohn eorg, be1l Haus UuUSC 1m Hagener
begraben egen und daß siıch seın Sohn eorg mıiıt dem Reichskanzler
VO.  - Bismarck duellhierte*. Das alles Siınd Beispiele der polıtıschen Ge-
schichte. S1e en eine besondere ahe ZU. Obrigkeitsthema bDer
Hagen SINnd die amıt verbundenen Fragen alterer eıt auch 1m
Trchliıchen Raum unter dem Soldatenkönig Friedrich ılhelm schon
einmal sehr konkret geworden:

Als cdıe preußıschen erber 1720 gewaltsam die alte Pfarrkirche
ar einbrachen und funf Menschen el den '"Tod fanden, tagte

sofort eine außerordentliche Synode der Gra{fifschaft Mark „aufm Chor
der Pfarrkıirche, den October 17 20 (Extraordinarer Convent) und
beschloß eine Eingabe den Konig ‚„„Weg! ıtzıger gefährlicher Lautzf-
ten und Zerstreuung unseTeTr Gemeinden‘‘. Der Wortlaut mit eitung
und Anmerkungen findet sich dem ammelband des Verfassers
‚„Schinken fur den Erzbischo auf den Seiten 39 DIs Die Fragen, die
azu heute aufbrechen, werden ort urz angedeutet

„Die Pastoren mahnen allem ZU) Gehorsam die Obrigkeit nach
dem Apostelwort aQus Romer ‚Jedermann sSel1 untertan der Obrigkeit, die Gewalt
uber ıhn hat.‘ ennoch trıfft S1e 1Im berkonsistorium 1ın Berlın auf ihre Bıttschrift
der OTWUrTTf, daß sich die Geistlichker In olchen ıngen vorsichtiger etragen
mochte uNnseTen agen hat keın Geringerer als der bekannte Bischof 1Delus
araaufmerksam gemacht, 1Ne rigkeit uch weiıt absınken kann, daß

ıtung des pektors, CcChenra: un! spateren Generalsuperintendenten aedeker us
Dahl bei en ZUSammen mıit der eformierten ynode agen und bildete ine
samtsynode der Taischa: Mark. Die Unıon WaTr eingelautet. Der Preußenkoönig
TIECTIC ılhelm spendete Ochstes Lob
Furst Bısmarcks TIeie seine TauU!'‘ und 1n, ‚gar‘ 1900, S2l; Hagener Heimat-
kalender 1960 NrT. n 712—76, Verlag IınneDe, agen.
Werner Tber, Schinken für den Erzbischof eıtrage aus Hagens Heılımat- und Kırchen-
geschichte, aus und Kultur), 1970, Linnepe Verlagsgesellschaft agen;
ferner diesem ema: alter e. Die evangelisch-lutherische Kırche 1n der .Taf-
SC Mark (Protokoll der ynode VO: 1720, 9-—38 Beihefte ZU. ahrbuch, Heft
(1 Acta Synodalıa 1710—1767); Rothert, Unruhen der Taisc. Mark g
gewaltsamer Werbung 1720 (Jahrbuch
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S1e nNn1ıC mehr Obrigkeit nach Romer sel, sondern dem "Tier aus dem Abgrund
nach Offenbarung gleiche Eıne schwieriıige Sache

Die aufregende emerkung des 1SCNOIS 1Delus stammt AUS SeiINerTr
Obrigkeitsschr 1959 S1e schlug WI1e eiINne om eın. Deshalb ist
diesem wichtigen Dokument der NEeUEelen Kirchengeschichte eın beson-
derer SC gew1lıdmet. Der Artikel bDer die gewaltsame Oldatfen-
werbung, den sıch 1ler handelt, schlo miıt olgender Anmerkung
ab

„Der ‚extraordinare onvent‘ ın der Pfarrkirche agen un! seine Supplıik
den preußischen on1ıg WaTr gew1ß NUur ine kleine Epısode ın der großen

preußiıschen Staats- un:! Kirchenpolitik. Und doch werfen diese okumente sehr
grundsatzlıche Fragen auf. Mag der Onıg damals der arkere gewesecn se1ın, das
innere eC. lag aufseıten des Volkes un! der Gemeinden, deren Mund der greise
spektor Emminghaus un:! seine markıschen Pastoren Auch daran mMag
uns der Tag der Wiedereinweihung der enHagener Pfarrkırche erinnern®, dıe ja
Zeugıin jenes Konvents wıder ewalt und Unrecht WarTr und zugleı1c. einer der
Tatorte jener Übergriffe.‘‘

Achtzehnhundertachtundvızerz1ıg das Jahr
Der USCTUC ‚„‚das tolle Jahr‘. der der einschlägigen Liıteratur

iImMmmMmer wıieder vorkommt, ist der 'Titel eines schon 1933 erschlıenenen
OMans VO  - Ludwig Bechstein Der Ooman die Geschichte
der Erfurt 1M Te 1509, das stadtıscher Wırren alsSo be-
annt wurde. eute pflegen WIT das Jahr 183438 NeNMNNenN steht eS

der bekannten Zitatensammlung VON eOT. Buüuchmann VO  - 1864 Der
EZU; auf Erfurt ist unbekannt und vollıg untergegangen. der Ge-
schichtslıteratur ist 18343 das tolle Jahr, wobel Preußen cdıie Barrıka-
de  ampfe Berlin 18 Marz das aufregendste Ere1ign1s arIen,
das der enmınıstier TNS VOonNn Bodelschwingh verwickelt wurde un!
el seinen SCNIE: ahm Die Unruhen, die viele TSsaAachen aben,
setzen sich 1849 fort DiIie Maiı-Aufstande en und der Pfalz WEeTl -
den VO  - preußıschen Iruppen un VO.  - Bundestruppen n]ıedergewor-
fen. Die Vorgaäange aAUSs den Maıtagen 1349 Westfalen, insbesondere
en und serlohn, dıe die Aufstande Suddeutschland ZU Hın-
tergrund en, SC  er Gustav Engel ‘:

‚„Die westfalısche Landwehr wurde mobilisiert und verschledenen Trten
Westfalens zusammengezZzogen. Als uchbar wurde, daß S1Ee dıe badischen
Aufstandıschen eingesetzt werden So. WAas, zunachst wenigstens, nıcht beab-
sichtigt gewesen sSeın soll geschah das ın der preußischen Heeresgeschichte

E Johanniskiıirche en „Eıinst und Jetzt‘‘ rinnerungsheft ledereinweıhung
195 1).
olıtiısche Geschichte Westfalens 1963, Grotesche Verlagsbuchhandlung, oln und
erT.
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Beispiellose: ın agen un! serlonn meutferten die Landwehrleute un: weigerten
sıch, ZUT ınkleidung gehen. In serlohn bemachtı.  en sS1e sich unter eilnahme
der Burgerschaft der W affenbestande des Zeughauses, riıchteten ultimative
Forderungen auf Zzug der anmarschierenden Linlentruppen den komman-
dierenden General 1ın unster un! verbarrıkadierten dıe Die Forderungen
wurden naturlich abgele.  C beruhigende Zusicherungen aQUus Munster ber
erreichten die nNn1ıC mehr. Am ımmelfahrtstage 1849, dem Maı, ruckte
eın ataıllon des Infanterie-Regiments, das der lederwerfung des Autfstan-
des ın Dresden beteiligt gewesen WAarl, ıIn die eın Es wurde mıit Schüssen
empfangen. Der OmmMaAandeur sturzte todlich getroffen VO Pferde Eın entsetzli-
hes Blutbad, mehr als 100 Tote, Manner, Frauen und ınder, Warlr dıe traurige
olge Das WarTr das Einde, eın ‚Ende hne Ausgang' Vor der etzten
Konsequenz, Gewalt Gewalt setizen, schließlich alle, uch die
Radıkalisten, zuruckgeschreckt. egen die ewaflfftfnete aCcC des Staates gab
keinen Widerstan:

Die Vorgaäange en auf der Springe Befehlsverweigerung der
Landwehr) hat der Amtmann Peters AQUus dem Amt Enneper Straße, der
einstige Leutnant aus den Befreiungskriegen, der siıch dıe Grun-
dung der Gemeıinde aspe verdient gemacht hat, personlich mMi1lıter-
lebt Fur diesen en Preußen AUS Pommern sturzte die Welt eın

Paul Schulte schreıbt hierüber?:
„Der bıtterste Tag dem en Peters War wohl der Maı des Jahres 1849,

als auf der pringe iın agen miterleben mußte, daß 4000 andwehrleute dem
aJor den Gehorsam verweıgerten, SCHNreıi doch selbst seinen Freund T1LZ
arkort ‚Miıt einıgen en Krilegern habe ich auf der Springe Tranen vergossen.‘
Von tund fing krankeln, daß fur langere eıt Urlaub einkom-
INe  - te  .6

Die Ereignisse des tollen Tres, eigentlich der beiıden TEe 18343
und 1849, sSınd VOoOoNn verwirrender Fulle DiIie ortliıchen und regiıonalen
Vorgange, sehr S1e die Gemuter bewegen, verdecken die Schau fur
das Ganze Es der 'Tat europaische Ereignisse.

Was WO. Europa? Es wollte Freıiheit und Eınheıt, zunachst SO-
druckt der lange erstrebten KReglerungsform: der epu mıit oder
ohne Konig, den aa mMmanuel Kants, dem eine anderen (GGesetze
seın sollten als dıe, welchen se1ıine Büurger zugestimmt hatten. olo
Mann Kapıtel „Achtzehnhundertachtundvierzig‘‘ (Sammelband
Das 19 ahrhundert) *°

„„Wenn jJe 1Ne europalische Revolution gab, WäarTr dıe VO.  - 13483; N1IC. die
VO  - 1789, die franzOösisch, die VO.  - 1917, die 1Ur russisch, uüberdies die olge
eines milıtariıschen Zusammenbruchs Wä.  — 18438 gab keinen miılıtarıschen

alter Holz, Eın Jahrtausend Raum agen 1947, 227(-—228, hrsg. VO.  - der
agen.
Paul Schulte, Heft der eitrage ZUFr Geschichte VO.:  — agen-Haspe, 1931
Propylaen Weltgeschichte, nrsg. VO:  — .Olo Mann.

249



d e e aa e a D S B
Zusammenbruch, auch keinen Staatsbankrott WwI1]e 1789 Das Positive, das SschoOop-
ferische Andernwollen bte sıch ıch selber, ungehindert VO.  - Kriegen Uun!:
Katastrophen, die ıhm fremdgewesen waren. Das Adlerauge des revolutionarsten
Theoretikers, den jJe gab, Karl Marx, des postels, des scharfsınnigen Fetischi-
ten der KRevolution, wachte uüber dem .„eschehen Das WarTr seine Revolution; der
sollte se1n; der So. demnachst werden. Hıc Rhodus, hic sa. Aber der
Sprung gelang nicht.‘‘

IDie Theologische Erklarung —DO  S Barmen 1934
Fur den Westfalıiıschen Generalsuperintendenten Dr Graeber, den

vormalıgen Rheinischen Prases und vormalıgen Pfarrer der Reformier-
ten Gemeinde Barmen-Gemarke, Wal „Obrigkeıit‘‘ (ein Wort, das LA
thers egnadetes Sprachgefühl gewaählt hat) eine klare un! eindeutige
aC „FTriedrich ılhelm 1V.. VO  - Gottes Gnaden Konig VO  5 Preußen,
UrIurs VO  5 Brandenburg * Das War Obrigkeıit. Deshalb konnte

Sendschreiben VO 1854 IC auf dıe 488er Ereignisse getrost und
unbeschwerten Gewlissens mahnen „Fuüurchtet Grott, ehret den Konig!‘‘
Die Frauen und anner der Bekenntnissynode, die TE spater
der ( eMelnde zusammentraten, der Graeber 26 Jahre Pfarrer BEWE-
SE  -} Wäal bıs fanden eine vollig andere Lage VOI: Den OTt{al-

Hıtlers und eiINe Kırche, dıie die TTIehNTEe der Deutschen
Christen eingedrungen WarlT. Die aC.  e, die das Wort Obrigkeıt bezeich-
netT, dıe gab EeEs Deutschland N1ıC mehr, ‚„„und gibt heute
Deutschland nıicht mMe So hat Bischof1Delus SeINeTr umstriıtte-
1E  w} Obrigkeıitsschrift VON 1959, VOonNnNn der och dıe ede seın WIrd,
Und doch beginnt der bekannte atz der Theologischen KErklarung
VOonNn armen mıiıt den Worten, die Graeber 1854 den Gemelnden der
Dıiozese Hagen Zzurief: „Furchtet Gott, ehret den KoOonig!‘“ (1 Petrus Z I7)

1ese Theologische Erklärung ist das Grunddokument der Beken-
nenden Kırche, das alle Kirchenverfassungen, Kırchenordnungen
und Ordinationsbestimmungen ach 1945 eingegangen ist, auch dıe
Grundartikel der Evangelischen ırche VO  - Westfalen VO  = 1953, S1e
als eine „Schriıftgemaße, fur den Dienst der Kırche VerDI1nN!  iıche ezeu-

des Fvangelıums“‘ bezeichnet WITd Wie ® auch dreht und
wendet und WwW1e scharfsinnig und theologisch daruber allen
Zeiten nachgedacht hat und auch daruber gestritten wurde un! daruber
gestritten WwIrd, eESs bleibt be1i Romer und der Aussage aus dem
Petrusbrief: „Fürchtet Gott, ehret den onı1g!‘‘ ber dann MUu. INa  } die
Theologische Erklarung VOIn Barmen weiıterlesen:

„Die sa uns, daß der ag nach gottliıcher Anordnung die Aufgabe
hat, 1n der noch nıicht erlosten Welt, In der uch die ırche ste. nach dem Maß
menschlicher 1NSI1IC. un:! menschlichen Vermogens untier Androhung un!
usubung VO.  — Gewalt fur ec. un! Frıeden SOTgen.
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Die ırche erkennt 1ın ank un! Urc . ott die Wohiltat dieser
seiner Anordnungen S1e erinnert ottes ‚E1IC. Gottes un:! Ge-
rec.  ıgkeıt und amı dıe Verantwortung der egl]erenden und eglerten. S1ie
vertraut un:! gehorc. der Kraft des ortes, durch das Gott alle ınge tragt.

Wır verwerfen die alsche Lehre, als olle un:! konne der aa uber seinen
besonderen rag hinaus die einzige und totale Ordnung menschlichen Lebens
werden und also die Bestimmung der ırche erfullen

Wır verwerfen die alsche Lehre, als olle un! koöonne sıiıch dıe ırche uber ihren
besonderen rag hınaus staatlıche Art, staatlıche Aufgaben unı staatlıche
Ur aneıgnen un:! amı ınem rgan des Staates werden.‘‘

Der Obrigkeitsstreit der vrTe 1959 UN 1960
Es begann sehr harmlos Der Berliner Dr Diıibelius grüßte den

annoverschen Landesbischof Lihe Z Geburtstag 20
August 1959 ‚„Die Absıcht des Briefes WaTl bescheıiden.‘‘ So sagte
der Bıschof VOT der erlin-Brandenburgischen Proviınzlalsynode 1mM
Januar 1960 Sein Gruß, der als Privatdruc auf dem Geburtstagstisch
des Landesbischofs lag, sah einleitend au  N

Obrigkeit?
Eıne rage den 60jahrıgen Landesbischof VO  } tto 1De1lus

Berlıin 1959
„Und NUN, verehrter un! heber Herr LandesbischofLihe, komme 1C nen

N1IC miıt einem Geschenk, sondern mıiıt 1ner Tage Es handelt ıch diıe rage,
WwI1e 1m T1elT desus die Romer derangdes apıtels übersetzen ist.
Das ist 1Ne Trage, die unNns eute alle umtrel Und diese Trage, meıline ich,
gehört reCcC eigentlich VOT Ihre uße

Genau und wortlich uUDerse' lautet der Satz, den geht, folgender-
maßen:

. Jedermann soll ıch den Machten unterordnen, dıe uber die andern CeIMNPDOITA-
gen

Man konnte uch agen ‚Jedermann sel den ubergeordneten ewalten
untertan!‘

Eıiıne ffentliche Dıskussion auf breiter asılıs und unter ntbindung
aller polıtiıschen und theologischen Leidenschaften kam blıtzschnell
ang. Das publizistische Echo uübertraf Seiner Lautstarke alle bısher
dagewesenen Auseinandersetzungen ber kıiırchliche Streitfragen.
ÖOÖhne Genehmigung des utors olgte eın Nachdruck der sogenannten
Obrigkeitsschrift dem andern Man schatzt eine halbe biıs Sanze 107
Die Berichterstattung Kırchlichen Jahrbuch fur dıe nımmt
den Jahren 1959/60 4() Seıiten spruch S1ie chließt 1959 mıiıt folgen-
den Yeststellungen:
a) DiIie Obrigkeıitsschrı: wirtft iıne theologıisch-ethische achfrage VO  - emınent

grundsatzlıchem und praktischem Rang auf.



Sı]ıe bemuht iıch 1Ne ntwort 1ın evangelischer un! seelsorgerlicher Ver-
antwortung, bedarfaber 1INS1IC  1C ihrer theologischen Grundlegung, wıe die
anschließende Diıiskussion ausweiıst, eines eingehenden und sorgfältigen
theologıschen, exegetischen, dogmatischen und ethischen Durchdenkens WwI1e
uch der krıtischen Überprüfung hinsıc  1C. ihrer tatsachlichen und eventuel-
len kirc  ıchen un! politischen Folgerungen.

C) Die Auswirkungen der Obrigkeitsschrift, zumal sS1e 1n eine espannte politische
Sıtuation hiıneintraf, und ind zwilespältiger und darum notvoller

Dies zel:; sich insbesondere auf der Provınzlalsynode erlhn-
Brandenburg er und auf der Synode der Kvangelischen
ırche Deutschland eDTruar €e1!| Synoden hlıelten uübereıin-
stimmend der Erkläarung der «KD-Synode VO  5 1956 ZUT Obrigkeıts-
Tage fest

‚„„Das Evangelıum TrUuC. uns den aa unter die gnadıge nordnung ottes,
die WITr In Geltung WwI1ssen, unabhängig VO.  - dem Zustandekommen der staatlıchen
ewal der ihrer polıtıschen Gestalt. Das kKvangelıum befreıt unNns dazu, 1M
Glauben ne1ın gen jedem Totalıtatsanspruch menschlicher aC. fuüur die
VO  5 ihr Entrechteten un! Versuchten einzutreten und heber leiden als gottwı1d-
rıgen Gesetzen und nordnungen gehorchen.‘‘

Die EKD-Synode fugte 1INZU.
„Die Synode S1e 1n dieser Erklarung nach WI1Ie VOT 1Ne schriftgemaäaße Ant-

wort aufdie rage nach der ellung des Christen seinem aat, welcher uch
se1l S1e ruft die (Gemenmden und alle ıhre Gheder dazu, aus dem Glaubensgehorsam
ın der Jle Christı dem aa geben, WwWas des Staates 1st, Gott aber, Was . Ottes
1St

Sie ruft dem Gebet fur die eglerenden un:! die Reglerten, da alle sich
regieren lassen UrCcC ‚ ottes Wort.“‘

Die heftigen Streitgesprache innerhalb und er der Synode
fuhrten einer wiıichtigen Sachkläarun insofern, als Bıiıschof 1Dellus
diıe VO  = vielen Interpreten sSseiINer Schrift polıtische chlußf{fol-

habe ZUT Auflehnung die Gesetze der DDR aufrufen
wollen, wiederholt nachdrücklich zuruckwiıes und die VO  5 ihm ange-
hrten Beıispiele preisgab ‚‚konnen S1ıe die ave werfen‘‘). Die
ostlıchen ngT1ffe auf den erlıner Bıschof, dem VO  - 1960 ab diıe AÄAus-
ubung se1ınes Bischofsamtes Ostberlın und Brandenburg UrCc
Maßnahmen der DDR nıcht mehNhr moglıch Wal, WUuTrde Urc cdıe Provın-
zlalsynode iındeutig zuruückgewlesen:

‚„Die NgT: östlıcher Propaganda auf den Bischof‚ dıe verleumderisch un!
verlogen SIınd, welst die Synode als berufener precher der ( e Meınden 1n er
Scharfe zuruck. S1e weıß siıch mıt ihrem Bıschof be1l allen Unterschieden iın der
Beurteilung dessen, Was eute Obrigkeit he1ßt, ın der Gemeinschaft iın Jesus
T1StuUus verbunden. Sie an. dem Bischof, eın Leben INdUTrC. unter
mancherle1ı perso:  icher efahr ın Situationen ernster Anfechtung fur das Evan-
gelıum und fur dıe an 1INC eingetreten 15
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Die leidenschaftliche Diskussion erreichte mıiıt den Synodalta  nN-
gen TEe 1960 iıihren ohepun 'TTrotz allen Aufwandes theolog1-
SCHNer und staatsrechtlicher Gelehrsamkeıit wurde dıe uüuüberaus schwilie-
rıge Problematık nıicht überzeugend bewältigt FKın theologischer
Ausschuß, VO  - der Provınzlalsynode erlın-Brandenbur eingesetzt,

aller Stille den nachsten beiden Jahren sSeine schwierige
und muhevolle Arbeıt Das Ergebnıs Er egte der Synode 1962 Vierzehn
Thesen VOT, die be1l aller Sauberkeit theologischen Denkens nicht ber
die Theologische Krklarung VO  ; armen 1934 und die Obrigkeıitserklä-
rung der EKD-Synode 1956 hinausfuhren. Die erstie ese lautet

„Die das staatlıcheenbetreffenden Aussagen des Neuen LTestaments (Rom.
IS etr. 2; Mark 12) ınd Glaubensaussagen; S1e konnen NUurTr der ırche
gemacht werden, dıe Jesus Christus als ihren Herrn preist. Wenn ın diese Aussa-
gen dıe Staatsgewalt als VO  - Gott verordnet bezeichnet wIrd, dann ist dies nicht
gemeınt 1Im Rahmen eiıner Erklarung VO Weltzusammenhaängen,gwa
aQaus empirıschen Beobachtungen der philosophischen Erwagungen Der Glaube
erkennt die Welt als Schöpfung Gottes Ihm wIrd offenbar, Was der aa ın ottes
Welt ist und sSeın soll.‘“*

Die Thesen des theologischen AÄAusschusses en den Berliner
Bıschof och seinen Lebzeıten erreicht Er STar TE spater
Jahrig 31 1967 Das Geburtstagskınd, Landesbischof Lihe, dem

eine gewichtige rage auf den Gabentisch legte, olgte ıhm 1977,
zehn TE spater, aber zehn TE Junger, als 7Y)ahriger die hımmlı-
sche eıma

Hat der Landesbischof Lihe dem Gratulanten aus Berlin eine Ant-
WOort gegeben, Ooder hat S1e mıit 1Ns Tab genommen? Im Tatıgkeitsbe-
T1IC VOTL der (reneralsynode der Vereinigten lutherischen Kırche
Deutschland hat das Problem 10 1959 Lubeck WI1e folgt ange-
Sprochen:

„ JS gehort NU: ınmal Zl  — lutherischen, und ich meılne ZU.  r christliıchen
eologıie, diese Ordnung Gottes, die gegeben hat NU: humanum maneat‘,
amı der Fortbestand der mMenscC  chen Gesellschaft gesichert sel, anzuerken-
nNnen Es ist kein einfaches Problem fuür den Chrısten, Wenn sıich einem Staats-

gegenubersieht, das 1Ne eindeutige ideologische Voraussetzung hat, VO.  -
der keın Verstandıger bestreiten kann, daß S1e mıit den Grundvoraussetzungen des
christlichen Glaubens nıcht zusammengeht; das wirdja uch ffen ausgesprochen.
Es gehort vielleicht ehr viel dazu, eutlic. machen: uch das ist Obrigkeit,
eiıne Anordnung ottes NU: humanum maneat‘, amı die mensC.  iıche
Gemeihnnschaft erhalten blei

Landesbischof Lilje schlo seinen Lubecker Rechenschaftsberich
mıiıt einem Satz, der ganz deutlich macht, muıiıt seinem eolog!1-
schen enken Hause Wäal:
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„„Und ich will, hne daß ich 1n der Kurze der e1t begrunden kann, noch
einmal ausdrucklic. ‚gT aben, daß Luthers TE VO  - den wel Reichen eın
ausgezeichneter Wegweilser fur bedrangte Gewlssen eın kann un:! daß WITr 1U
wunschen konnen, wurde uns geschenkt, W as Luther damals ausgezeichnet
ausgefu.  t hat, fur 1N1SeTe e1t noch einmal Ne  - formulieren.‘‘

Der Neuformulierer, das hat der „Obrigkeıitsstreıit‘‘ gezeıigt, MUu. uns
och geschenkt werden.

Iıe Terrorismuserklarung 1977
Im Todesjahr des Landesbischofs Lihe stand der Rat der Kvangeli-

Schen Kırche Deutschland VOLI einer schwilierigen Aufgabe Es
galt den schrecklichen Gewalttaten der Terroristen, die sıch der
Bundesrepublik ereignet hatten, Stellung nehmen Mor: dem
Arbeıitgeberpräsıdenten Schleyer!) Er tat dies einer Erklarung ZU.

Terrorısmus, diıe das atum des 16 1977 tragt Das Wort des atfes geht
VO atz der Theologischen Krklarung VO  - Barmen AUS, dessen
Oortlau diesem Beıtrag zıtiert wurde und mıiıt der Überschrift be-

„Furchte Gott, Te den Konig!‘‘ In der Ratserklarun heißt
einleıten!

‚„„Die Evangelische iırche 1ın Deutschland bejaht den aat, ın dem WIT en.
Die durch den 'Terror ausgeloöste allgemeine Verunsiıcherung kann maßlosem
Z0OTN der tiefer esignatıionen In dieser Situation bekennen WIT uUunNs ZU.
unften atz der Barmer theologischen Tklarung VO. 1934

Dann folgen dıe klaren atze der theologıschen atier VO  - Barmen.
IS wIird nN1ıC. verschwiegen. Im Absatz der Ratserklärung steht eine
sehr konkrete Feststellung:

„„Nur eın tarker Staat kann eın Liberaler aa se1n. ar ber ist derE 1n
erster Linie UrCc. die gemeiınsamen Überzeugungen un! Wertvorstellungen
seliner Burger. Die Verpflichtung auf die unseTrTeTr Gesellschaft vorgegebenen
erte dıe Grundlage uNnseTeTr polıtıschen Exı1istenz un! ermoOglıcht den
weıten Raum der reıneıt, ın dem Menschenrech: un! Ur:! beheimatet ınd.
Diese Grundlage der TEeE1INEN estimm: ber uch deren strikt wahrende
Grenze. Dem tragen Gesetzgebung un! Polizeigewalt ın unNnseTemM and angemes-
SC  ' echnung.‘‘

Diıiese Erkläarung des atfes der Evangelıschen Kırche eutschland
hat, WI1e der Prases der Kvangelischen Kırche VOon Westfalen, Dr Heın-
rich Re1ß, VOT der Westfalıschen andessynode 1977 feststellte, „TUT
breıte Kreise NSeTeTr BevoOlkerung klarend gewirkt‘‘ Ihre rundlage
ist OoOmer und der Petrusbrief.

11 Materıalien fur den Dienst ın der EKvangelıschen Kırche VO.  - Westfalen. Hier: Landessynode
1977, mundlicher Bericht des Prases mıit dem vollen OTtlau: der atserklaärung auf 18
19 Dr. Re  = „Die akademische Debatte die sogenannte eologıe der Revolution‘
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soweıt besteht eine große Kontinuitat der ussagen VO  - 18354
(Sendschreiben), VO  - 1934 armen), VO  ; 1956 EKD-Synode T1g-
keitsbeschluß), VO  - 1960 EKD-Synode Obrigkeitsstreit) un! VO  - 1977
Ratserklärung) Der jeweılıge intergrun ist sehr unterschiedlich
Das tolle Jahr 1343, dıe deutschehristliche TTrieNTEe und der Nazıstaat,
der atheistische Diktaturstaat östlıcher Praägung und der 'Terrorısmus
uNnseIel eıt

auf Irrwége un! ın die ackgasse, W €e') INa  - Eiınzelentscheidungen ıner besonde-
TIenNn Situation verallgemeıne: eiıner grundsatzlıchen Oglıchkeıt. kann dıe TC|

Sıtuation UTr eın entschlossenes und ompromißloses Neıin ‚g allen, die
mıit Gewalt die Gesemch andern wollen.“‘
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